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Von dein Wunsche beseelt, über die bevorstehenden
Unternehmungen auf den Inseln ein Einvernehmen mitdem schwedischen Geschwaderches zu erzielen , hatte dererste Admiralstabsosfizier am 5 . März im Auftrag des
deutschen Admirals aus dem Flaggschiff „Sverige " die
Ankunft unseres Geschwaders sowie die Absicht mitgeteilt ,daß, um das gute Wetter auszunützen , am nächsten Tagesofort mit dem Ausladen des Materials , Proviants und
sonstigem Nachschub begonnen werden sollte . Vor dein
Ausschiffen der Truppen sollte eine für den nächsten Tagvorgesehene Besprechung der beiderseitigen Stäbe die Richt¬linien für ein vertrauensvolles Hand in Handarbeitenfestsetzen. Die Verhandlungen stießen indessen anfäng¬lich auf Schwierigkeiten, da die Instruktionen der Be¬
fehlshaber sich nur schwer miteinander in Einklang bringenließen . Doch gelang es bald , ein Einverständnis zu er¬zielen und die Verhandlungen am Abend zu einem beideTeile ^befriedigenden Abschluß zu bringen .

Inzwischen waren am Mittwoch , dem 6 . März , die
Vorbereitungen zum Landen der Truppen getroffen unddas Ausladen des erforderlichen Materials beendet wor¬den . Der hart am Strande gelegene große Zollschuppen,ein neues massives Gebäude , wurde herrenlos vorgesundenund von unserer Marine besetzt. Ans dem Dach wurde
sogleich eine Signalstation errichtet und die deutscheKriegsflagge gesetzt. Tags darauf , am 7 . März , gingenmit Hellwerden unsere Truppen an Land , marschiertensogleich landeinwärts und entwasfneten in Jo mala 100
großrussische Soldaten , die mit ausgepflanztem Seiten¬
gewehr die Unseren erwarteten . Eine Nadfahrerkompagniewurde gleichzeitig nach Norrvik Hafen entsandt . Sie trasin diesem an der Ostseite Aalands gelegenen Küstenplatzauf eine starke aus Großrussen bestehende Garnison , dieim Begriffe stand, sich auf den Dampfer „Baltic " ein-

flchiffen und mit Geschützen, Munition , Vorräten und
.Hausrat nach Finnland abzusahreu . Die Flagge de .Roten Garde wurde niedcrgeholt und das Schiff vor¬läufig festgehalten. Es besteht die Absicht , die Russen,um ihnen die Gefahren des Weges über Finnland zuersparen , später durch die von uns besetzten Gebiete nachGroßrußland zu bringen . Ihre Zahl

"
steigerte sich iniLaufe der nächsten Tage auf etwa 1200 . Die Ein¬schiffung auf den Damp 'er „ Baltic " hatte sich dadurch

Oer Lünsecioktor .
Humonstisch « Nomlle von O . Gans - Vachmann.

und desgleichen taten die übrigen Hausgenossen; inder Freude des Herzens tanzten jedes mit jedem, ob auchmanchmal zwei Männlein und zwei Weiblein zusammen¬kamen .' ja sogar Trine mit ihrer Gehilfin , das kleine Haus¬mädchen Dore , die, angezogen von der Musik , sich in diegeöffnete Tür gestellt hatten , wurden der Ehre eines Tan¬zes teilhaftig . Fritz sprang begeistert seinen jeweiligenPartnern aus den Füßen herum , aber das verschlug nichts.Am meisten freilich tanzten Gustav und Manschen zu¬sammen, und letztere versicherte jedem , der es hören wollte,daß dies der schönste Tag ihres Lebens sei.Edith war begreiflicherweise derselben Meinung undsic freute sich so besonders , daß alle von ihrem Bräutigamentzückt waren .
„Ich lerne dicb heute von einer ganz neuen Seitekennen, " sagte sie zu ihm. „Du bist ja ein Salonlöwc .

"
„Eher ein Tanzbär, " entgegnote er lachend . „ Gefalleich dir so ? "
„Du gefällst mir immer, " antwortete sie schnell.
„Aber heute besser als sonst ? " fragte er forschend .Sie schüttelte langsam den Kopf. „ Nein , das nicht ,aber ich bin stolz , wenn die andern Leute dich liebens¬würdig finden . Für gewöhnlich ziehe ich deine Liebe imLodenrock deiner Liebenswürdigkeit im Salonrock vor ,denn die erstere ist für mich allein , die letztere für alleWelt .
"

Er drückte innig ihre Hand . „Ich danke oir , meine
Edith, " flüsterte er, „ und nicht wahr , unsere Hochzeit wird
stiller sein ? "

Sie nickte nur .
„Nichtsdestoweniger bin ich in tiefster Seele gerührtund erfreut über die Herzlichkeit deiner Verwandten , ichwerde deren stets gedenken . "
Wie alles auf Erden , so nahm auch diese Verlobnngs -

seier ein Ende , aber man trennte sich trotz der spätenStunde mit Bedauern ; jeder erklärte, diesen schönen Tagnie vergessen zu können. Selten läßt uns das Schicksalein paar stunden rein genießen, wir müssen käst immer

verzögert , dap die Russen große Mengen geraubten Gu¬tes , Hausrat aller Art , Kleidungsstücke,
'
Wäsche , Vor¬räte usw . mit sich führen wollten .

Das Ausladen im Hafen von Eckerö war raschund glatt vonstatten gegangen . Ans den Dampfern wur¬den die Geschütze, Wagen und Güter aus das Eis gesetztund von da entweder an Land gefahren oder mit vonden Aaländern bereitwilligst zur Verfügung gestelltenSchlitten weggeschafft . Die Marine nahm die Ordnungdes .Hafenbetriebs sogleich tatkräftig in die Hand . EinLotsendienst wurde eingerichtet, die Leuchtfeuer wieder an¬gezündet und der Hafen gründlich ausgemessen. Leiderging am nächsten Tage einer unserer Eisbrecher ver¬loren , indem er beim Fahren an einer nach nicht aus¬gesuchten Stelle aus eine im Eise fest^cfrvrene Mineanslicf und sofort sank. Sogleich cinsetzende Rettungs -arbeitcn verhüteten größcern Menschenvcrlnst . Zunr Glücktras am selben Nachmittag ein großer finnischer Eis¬brecher mit Maschinen von 3000 '
Pferdekräften ein , derdie Fähigkeit haben soll, Eis von mehr als 2 MeterDicke zu durchbrechen .

Bei den trüben Erfahrungen , welche die Einwohnermit den aus der Insel zurückgebliebenen Russen gemachthatten , kann man sich die Freude vorstellen , mit der die
deutschen Befreier begrüßt wurden , umsomehr , als esnicht an Stimmen der Inselbewohner fehlte, daß nurkräftiges Zufassen eine Ausräubung durch die Russen ver¬hindern könnte. In einem Punkt waren sich die Bewohneralle einig . Keiner von ihnen will wieder zurück unter
russische Herrschaft. Die letzten Tage , als sie rücksichtslosihrer Habe beraubt wurden , haben ihnen den letzten Nestvon Zuneigung für die russische Herrschaft endgültiggeraubt .

Groß war die Freude der Unsrcgen, als in dieserTagen über das Eis von Abo her mehrere deutsche und
österreichisch-ungarische kriegsbeschädiate, der Gefangen¬schaft entronnene Offiziere und Mannschaften cintrasen ,die sich zum Teil sogleich unseren wruppen allschlossen ,zum Teil auch auf den Kriegsschiffen gastfreie Aufnahmefanden . Sie schilderten die Lage der Zurückgebliebenenals erträglich , die finnische Bürgerschaft nehme sich derDeutschen in rührendster Weise an .

Das Land ans den Aalcmdsinscln macht einen wettkultivierteren Eindruck als die baltischen Inseln (Oescl ,Dagö , Moon ) , die auf einer ähnlichen gemeinsamen Un¬

ternehmung von Heer und Flotte vor einem halben Jahrbesetzt wurden . Dörfer und .Häuser zeigen ein sauberes" ftnßcrc , und der Menschenschlag mit seiner ? blond '"
.Haar und blauen Augen verrät echt germanischenUrsprung . Die Kinder sind alle gut mit Woll - und Pelz -
sachcn versehen. Als Wahrzeichen jedes Dorfes steht ausdem großen Platz ein hoher Blast mit Wetterfahne und
goldener KugÄ . An den Enden der darunter befestigtenRahen (wagrechte Segelstangen ) sind kleine Modelle von
vollgetakelten Schiffen angebracht . Diese Masten wer-

' den alljährlich Anfang Juni ui . dergelegt, um neu mitl Gnirlandcn und silbernem Ui . -er geputzt , am 24. Juni ,? dem alten Sonnwendsest der Germanen , wieder aufge-
l richtet zu werden, das dann mit Tanz und Festlichkeiten
, gefeiert wird . Tie Bcvö - k . rung begrüßte unsere Leute
j durchweg recht freundlich, ja teilweise begeistert- In
j gleicher Weise wird das BefrciimgSwerk in Finnland durch¬sgeführt werden . ) i s T flck

Der Weltkrieg.
WTB . GroßesHarrpLq « «rtrer , 20 , Mär ; . (Amtlich.)

Westliches Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Krolchriuz Rnpprecht :

und
Heeresgruppe deutscher Kronprinz :

Zwischen der Küste und dem La Bassee -Kanal daueridie rege Erkundungstätigkeit fort . Das in diesen Ab¬schnitten am Morgen abflaiiende Artilleriefeiler nahmam Nachmittag wieder an Stärke zu . An der übrigenFront lebte die Gefechtstätigkeit in den Abendstunden süd¬westlich von Cambrai , zwischen Oise und Mette , nörd¬lich von Berry -an-Bac und an einzelnen Stellen inder Champagne auf .
Hceresgruppsrr v > n GaLwrtz .Herzog Albrechl :Der Feuerkampf bei Verdun ging heftig weiter ,Tie beiderseitigen Artillerien bekämpfte« sieh vielfach mitgrößerem Mnnitionscmsatz . Nördlich von Pures brachteein eigenes Unternehmen Gefangene und Maschinenge¬wehre ein . Starke Tätigkeit entwickelte der Feind imParroy - Wald . Das vom frühen Morgen an ge¬steigerte Feuer hielt fast ohne Unterbrechung bis zur Dun¬kelheit an . Auch in den Abschnitten von Blamont undBadonviller war die französische Artillerie reae .

nekruen : aber dieser Abend war im Hause Kienvolz ein ?vollkommen ungetrübter gewesen, vielleicht desbalb , weil '
das Bittere schon reichlich vorher verschluckt worden war .Die fröhliche Stimmung im Hause hielt an . Ed iS'
wußte recht gur, daß es das Gespenst der amerikanischenMellion gewesen war , das den Unfrieden ins Haus ge¬bracht hatte und sie freute sich , daß sie es mit ihrer ver¬traulichen Mitteilung an Tante Betti verscheucht hatte .Die Herzlichkeit , mit der man ihr jetzt entgegenkam, tatihr wohl , denn sie wußte , daß diese eckt war .Edith war jetzt sehr vie ! um Tante Betti ; sie wollteme landesüblichen Speisen kochen lernen und sich über¬haupt mit den Verhältnissen der Gegend vertraut machen ,selbstverständlich wurde dabei von Zukünftigem undVergangenem geplaudert , und einmal kam die Spracheauch auf Ediths Großvater , welcher der vermeintlichenMillionärin seinen Fluch nachgeschleudert hatte , weil sieihm nicht helfen wollte . Nun klärte Edith die Tante auf ?

„ Der Großvater war zu jener Zeit , als die Mutte :zur Bühne ging , schon sehr im Abwärtsrollen mit seinenGeschäft , und er spielte die Entrüstungskomödie über daLvermeintliche Durchgehen seiner Tochter nur , um sein An¬sehen zu wahren . In Wirklichkeit kannte er den Schau¬spieler Stropv sehr gut als Ehrenmann und verirai .ihm sein Kind ohne Sorge an . Die Geschichte von de*
Millionenheirat in Amerika erfand er später selbst , weil erhoffte, dadurch noch einmal Kredit zu erlangen ; das warnicht der Fall , aber um sich nicht zu blamieren , schleuderteer den bewußten Fluch auf die Tochter, doch nur zum
käme und etwas vom Leben kennen lerne , aber man hattedas für spätere Zeit verschoben und Emmas Antrag kamFrau .Kienholz verfrüht .

Aber schließlich ergab auch sie sich darein , weil sie sah,daß ihr Töchterlein gerne ging ; überdies war ihr bei denhäufigen Unterredungen mit Mimi eine Ahnung davonaufgedämmert , was in dem jungen Herzchen vorging ; eserfüllte sie dies teils mit Freude , teils mit Sorge , aber siesagte sich , daß man in solchen Dingen Gott die Führungüberlassen müsse . Die menschliche Berechnung werde jadoch immer zuschanden, das hatte man jetzt wieder bei
Edith gesehen .

Also ward im Rate der Familie beschlossen, Marre -
chen ziehen zu lassen . Dem jungen Mädchen war eigen--

vo
und

. ein 'Kind vor Weihnachten, dann wieder fühlte sie im
, rans das Heimweh, das sie später überfallen würde ;id weil sie cs vor ihren Angehörigen nicht zeigen wollte,so schlich sic hinaus zu Pluto und weinte in sein zottigesFell hinein , oder ging in den Stall und tätschelte mit chren

Weichen, kleinen Händen die Kühe und Pferde ; und ein¬mal . als ihr beim Ordnen in ihren Schränken die liebealte Puppe zu Gesicht kam , da küßte sie dieselbe nv.G '
Tränen , ehe ste sie behutsam in die Schachtel zurücklcgi .-.Die Tage bis zu Ediths Hochzeit und Emmas Ab¬
reise vergingen schnell , denn es gab viel Arbeit im Hanse ;Mimi mußte ein wenig ausgcstattet werden , das ließ sichFrau Kienholz nicht nehmen , trotzdem Emma sagte,Minus Wäsche nud Kleider genügten ganz und gar undfür alle Fälle gäbe es ja auch in Wien Nadeln und Zwirn .Es ward darauf losgcstickelt, als ob zwei Bräuteim Haus wären , und die zwei Mädchen schlossen sich auchso innig aneinander , als ob sie im gleichen Fall wären .Ein wenig Nchnlichkeit war ja da, das ließ sich nichtleugnen ; in beider Leben ging eine gewaltige Verände¬
rung vor , und wenn Ediths Schritt ein so viel größererund ernsterer war , so war sie auch um so viel älter als dieKeine Cousine, und ferner war das , was Edith zur Schaugetragen durste , j§ auch in Minus Herz emporgeblühtedie Liebe.

Ilnd so verstanden sie einander sehr gut und warenin diesen letzten Wochen wie Schwester r geworden . Lieb -
- arot , der jeden Abend kam , hatte mit seiner behaglichenArt auch schnell aller Herzen gewonnen und Frau Kien¬
holz freute sich jetzt, das; sic Edith in erreichbarer Nähehaben würde , wenn Mariechen fort war ; dies junge Paar -
besaß ihre vollste Sympathie .

luo wacker mit und die Arbeit half aiüer alle wehen Trew -
nnrwsaeMK : hinweg .

Man war mit knapper Mache fertig , als Ediths Hoch-
zertLaa kam ; die , Hochzeit wurde g« rz still gefeiert, wor -über kühnsten Plö



. In der Ukraine haben w nr ttemb er gisch e ,
zur Säuberung der von Olwiopol nach Nordosten führen¬
den Bahn vorgehende Truppen bei Noivo - Ukrainka
stärkere Banden im Kampf vertrieben .

Ter vertragsgemäß am 19 . März abcfllansenc Waf¬
fenstillstand mit Rumänien ist bis zum 22 . März

. Mitternacht verlängert worden.

Von den anderen KriegsschaupMen nichts Neues .
Ter Erste Gcneralquartiermeister : Lud endo rff .

-ft

Ter Tagesbericht bringt heute eine neue Zufaiin
menstellung der Heeresgruppen an der Westfront . Die¬
jenige des Kronprinzen Rupprecht und des deutschen Kron¬
prinzen sind zusammengesaßt , auf der anderen Seite stehen
diejenigen des Generalobersten von Gallmih und des Her¬
zogs Albrecht. Geographisch find demnach an der West¬
front die Tiefland - und Hügelgebiete von der Seelüfte
bis zur Champagne einschließlich von dem Bcrggebiet

.. der Argonnen , der Cote Lorlaine und der Vogesen abge¬
trennt . In beiden Hanpatbschnitten hielt auch am 19 .
März die gegenseitige Gesechtstatigkeit. in starke !« Maste
an , besonders heftig war der Geschntzkampf vor Verdun .
In Lothringen hat die aufgeregte Haltung der Franzosen
sich noch nicht beruhigt ; sie sehen täglich die Sturmes¬
zeichen drohender werden, doch wissen sie nicht , woran
sie sind. Ten Fehler , daß sie auf Englands Drängen ihre
besten Kräfte in nutzloseil Offensiven vergeudet haben,
werden sie schon oft bitter bereut haben . Jetzt aber sind
die Verhältnisse umgekehrt : die Berbandsbrüder sind in
die Verteidigung gedrängt und Warden in starrer Gebun¬
denheit des Angriffs , der vor ihre» Augen sich vorbe¬
reitet . In fieberhafter Eile werden noch alle möglichen
Umgruppierungen vorgenommen , die schon so und so
oft ansgeftihrt und immer wieder korrigiert werden , um
allen Möglichkeiten begegnen zu können. Und am Ende' -mnte es sich Herausstellen, daß man sich doch versehen
chabe. Tas ist das Drückende in der Lage des Verbands
an der Westfront , das von ihnen , wie sich ans ihrem Hasten
und Tasten ergibt, schwer genug empfuiwen wird .

!Jm Osten geht die Säuberung der Süd -Ukraine rasch vor-
wärts . Württembergische Truppen schlugen bei Nowv-
Ukrainka im früheren Gouvernement Cherson, nordnord¬

östlich von Odessa , bolschewistische Banden zurück . Tie
Stadt Olwiopol im gleichen Gouvernement ist gesäubert
und besetzt. — Mit dem Friedensschluß mit Rumänien
will es nicht recht vorwärts gehen . Nachdem Averescu zu¬
rückgetreten war , sollte der bekannte Parteiführer Pete, .
Earp die Verhandlungen Vonseiten der Rumänen überneh¬
men . Carp kennt aber die Widerstände im eigenen
Lager wohl ; er ivill an der Arbeit keinen Teil haben,
solange König Ferdinand noch die rumänische Krone trägt .
Er hält es für unmöglich, daß unter dessen Regierung
ein Vertrag und ein Verhältnis zu den Mittelmächten zu¬
stande kommt, wie ihn Carp für allein erstrebenswert
und den rumänischen Interessen dienlich hält , daß näm¬
lich nicht nur der Kampf beendigt, sondern auch ein dau¬
erndes Freundschaftsverhältnis zu den Mittelmächten ge¬
schlossen wird , das Rumänien von Rußland und der
Entente völlig frei und unabhängig macht. König Ferdi¬
nand und mehr noch die Königin Marie wollen und kön¬
nen sich dazu nicht verstehen, aus begreiflichen Gründen .
Marghiloman hat nun die Aufgabe übernommen , aber
auch er scheint noch mit den Schwierigkeiten zu kämpfen
zu haben , die von der ganz unter englischem und fran¬
zösischen Ecnfluß stehenden Hof- und Kriegspartei aus¬
gehen. Der am 19 . März ablausende Waffenstillstand ist
nun einmal um drei Tage bis zum 22 . März ver¬
längert worden . Tie Rumänen haben die Geduld der
Mittelmächte schon reichlich in Anspruch genommen.

Der Krieg zur See .
Berlin , 19 . März . Im nördlichen Sperrgebiet

wurden 18 666 BRT . versenkt. Ein Dampfer , wahr¬
scheinlich mit Munitionsladung , versank augenblicklich nach
der Torpedierung .

Berlin , 20 . März . Tie,,Nordd. Allg . Ztg .
" mel¬

det : Wie wir aus zuverlässiger Quelle hören , ist die von
feindlichen Nachrichtenagenturen verbreitete Meldung , daß
die in Chile gelandeten Mannschaften des Hilfskreuzers
„ Seeadler " von der chilenischen Regierung interniert wor¬
den seien, unzutreffend . Die Mannschaften befinden sick
vielmehr auf freiem Fuß und sind nur bis zur Klärung
der mit ihrer weiteren Behandlung zusammenhängenden
Rechtsfrage unter behördliche Aussicht gestellt.

Tie „Nordd . Allg . Ztg .
" meldet : Die Reutermel¬

dung, daß der Gesandte Graf Luxburg in Chile einge¬
troffen sei, entspricht nach hier vorliegenden Nachrichten
nicht den Tatsachen.

Die Ereignisse im Osten.
Sofia , 20. März . Tie Bulg. Tel .-Ag. meldet be<

richtigend, daß dem Generalfeldinarschall von Macken¬
sen nicht der St . Alexauderorden 1 . Klasse , sondern das
Großkreuz in Brillanten des St . Alexander-Ordens ver¬
liehen wurde .

Luftpost.
Wien , 20 . März . Tie „Neue Freie Presse" mel¬

det : In den nächsten Tagen wird eine Luftverbindnng
zwischen Wien und Kiew mit Etappenstationen in Kra¬
kau und Lemberg, ferner ein Luftverkehr von Budapest
über Bukarest nach Odessa , vielleicht nach Konstan -
iinopel , eingerichtet werden . Vorerst soll die neue
Lnstverbindung zur dienstlichen Vermittelung der Post
zwischen den Zentralstellen und der für die Erfassung und
Ueberweisnng der für Oesterreich-Ungarn in Betracht kom¬
menden G e t r ei d e v o r r ä te in der Ukraine entsand¬
ten Mission des Grafen Forgach dienen . Nach kurzer Zeit
>er Erprobung soll die Luftpost zunächst auf einer Streckl
sür den öffentlichen Postverkehr freigegeben werden

W
k Tic La «ze iu Finnland .
1 Stockholm , 20 . März . Wie „ Aftonbladct " aus

Wasa erfährt , ist das Hauptquartier der Weißen Gar¬
disten gestern nach Haapcmäki verlegt worden . Nach der
gleichen Quelle ist an der ganzen Front eine große Schlacht
Gang . In Vilppula gingen die Weißen Gardisten zur
Offensive über . Orivesi und einige andere Orte , sind
bereits von ihnen genommen . Inzwischen fahren die
Noten Gardisten mit ihren Gewalttateü gegen die Zivil¬
bevölkerung fort . Nördlich von Björncborg wurden in
einer Fabrik fast alle Beamten ermordet . Man hatte
sie vorher barfuß durch den Schnee getrieben und in
einen Keller cingesperrt , von wo sie dann halbverhungert
wieder heransgeholt und niedcrgestochen wurden . Er war
d̂ il wieder mehrere Gutsbesitzer ermordet . Ein großes Ge¬
schäftshaus in Abo wurde vollkommen ansgeplündert ,
wobei vor allein Frauen mithalfen .

tär Daniels , schon etwas vorsichtiger,
" der " in ' der

Sitzung deS Marineausschusses am 31 . Januar prophe¬zeite : in den letzten Monaten dieses Jahreswürde d ie T auchboot-Gvfahr überwunden sein . Wirkliche
Sachverständige , zu denen bekanntlich der ZivilstrategeGeddes ebensowenig wie Herr Daniels gehört , denke"
allerdings auch in England darüber anders . So Lorv
Jellicoe , der nach wie vor das einzig wirksame Vor¬
gehen gegen G - Unterseeboote in der Zerstörung ihrer
Stützpunkte erblickt . Man dark bei enalischen Verhältnissennie vergessen , daß ein englischer Minister in allerersterLinie Politiker und Politischer Vertreter seiner Partei , auf
seinem Posten aber nicht Fachmann

'
ist und daß die

Fachbcarbeitnng in den Händen anderer Leute liegt . Nur
so erklärt es sich , daß englische Staatsmänner mit der¬
artig auS der Luft gegriffenen Angaben operieren können ,ohne daß man ihnen das erüsthaft übelnimmt .

Tas japanische Rätsel .
London , 20 . März . Die „Times " erfährt , das

Einschreiten Japans in Sibirien sei fraglich geworden, da
Ministerpräsident Motono hiesür nicht die genügende
Unterstützung, im Kabinett gefunden habe , jedenfalls solle
vorher das Parlament Ende dieser Woche vertagt werden.
Motono habe nach dem Abschluß deS deutsch-russischen
Friedens die Besetzung von Chardin und Wladiwostok
durchführen wollen, was er schon im November v . I
geplant hatte , was die Alliierten billigten (während cs
bei Amerika auf Widerspruch stieß. D . Schr . ) . Wahr¬
scheinlich werde Motono Zurücktrcten.

Im „Elberselder Generalanzeigers teilt der freikon¬
servative Führer Frhr . v . Zedlitz mit, kurz vor dem
Regierungsantritt des jetzigen Kaisers von Japan sei
es nahe daran gewesen , daß ein Freundschaftsbündnis
zwischen Deutschland und Japan unter Mitwirkung des
Reichskanzlers Dr . Michaelis zustande kann Durch den
plötzlichen unerwarteten Tod des Kaisers seien Lic Fäden
abgerissen - worden . Es sei aber trotzdem nicht ausge¬
schlossen, daß es zwischen den beiden Mächten zn einem
Sonderfrieden komme .

st Veen , 20. März . „Progres de Lyon" meldet, daß
jn Moskau zahlreiche Bolschewistenführer für eine aber¬
malige Verlegung des Regiernngsfetzes eintrarcn . Man
spricht: von Nischni-Nowgorod oder Perin .

. chM Neues yow Tage. M, -
- C Me höflichen Amerikaner . "1

London , 19 . März . Tie „Times" erfahren ans
Neuyork vom 18 . März : Tie Behörden verschoben die
Inbesitznahme der 766 666 Tonnen niederländischen
Schiffsraums in den amerikanischen Häfen . Ter Aufschub
wurde aus Höflichkeit gegen die niederländische Regierung
beschlossen, um ihr noch etwas Zeit zn lassen,

'
die Ver¬

einbarung über die Verwendung niederländischer Schiffe
durch die Mliierten zu unterzeichnen . — Zu allem noch
den Spott ! . . ^

Ende des Ausstands . '
.

' '
Mc -Ä

'vtd , 20 . März . Der Ausstand der Post - und
Tclegraphcnbcamten ist beendet. . Tie Forderungen der
Beamten , darunter die Gehaltserhöhung sind großenteils
bewilligt worden . GM 'bewilligt worden.

MM
Ü1 . In keinem anderen Lande der Welt dürfte e -

möglich sein , daß Verantwortliche Staatsmänner wis
sentlich oder leichtfertig, falsche Angaben in einem der¬
artigen Umfange machen , wie cs englische Staatsmänner
einfach für ihr Recht halten .

Bei dieser grundsätzlichen Unwahrhaftigkcit wird man
sich nicht Wundern können, welche Blüten die englischeLügenphantasie treibt , wenn sie sich auf das Gebiet der
Vermutungen und Schätzungen begibt. Daß der milcw
§lorio8U8, dem schon Shakespeare im Falstaff ein Denk¬mal gesetzt hat , in England heimisch ist, wissen wir jazur Genüge, zumal seit den Tagen des Burenkrieges .Wären damals nur halb so viel Buren gefallen, wie die
englischen Berichte angaben , so wäre die ganze Bevölke¬
rung ausgetilgt gewesen und die Engländer hätten nichtGelegenheit gehabt, die Vernichtung des Burenvolks inden Konzentrationslagern an den Frauen und Kindern
fortzusetzen . Genau so ist es jetzt mit ihren Behauptungenüber die Vernichtung der deutschen Tauchboote . Ware dasalles richtig, so würde Deutschland wenigstens zweimalsoviel Tauchboote besessen haben müssen , als es be-sefscnhat , allein um die angeblichen Verluste auszugleichen,Cs braucht deutscherseits übrigens nicht bestritten zu wer¬den , daß infolge des außerordentlichen Aufwandes von
Abwehrmaßnahmen aller Art die deutschen Verluste an
Tauchbooten , die in der ersten Zeit außerordentlich aeringwaren , etwas gestiegen sind. Nähere Angaben darüber zumachen , hält der deutsche Admiralstab

"
nicht für ange¬bracht, um den Engländern nicht die von ihnen erwünschtenAnhaltspunkte an die Hand zu geben . Daß diese Verlusteaber nach wie vor erhelbich hinter unseren Neubauten

Zurückbleiben , daß also die deutsche Unterseevootsflotteandauernd wächst, beweist wohl am besten der Ilmstand ,daß die Versenkungszahlen sich seit Monaten auf der glei¬chen Höhe halten , obwohl unstre Tauchboote infolge der
Erweiterung der Sperrgebiete jetzt ein viel größeres Ar¬
beitsfeld haben , die Zahl der fahrenden Schiffe außer¬
ordentlich zurückgegangen ist und die Arbeit der Tauch¬boote durch Abwehrmaßnahmen aller Art ganz erheblich
erschwert wird .

Wenn daher Sir Eric Geddes , der englischeLldmiralitätslord , einem Vertreter der amerikanischen As¬
sociated Preß erklärt , das Unterseeboot sei zum Still¬
stand gebracht, Tauchboote würden jetzt ebenso schnell ver¬
senkt , wie Deutschland sie bauen könne , so wird man das
ebenso wenig ernst zu nehmen haben , wie seine andere,den deutschen amtlichen Versenkungsziffern widersprechende
nachweisbar falsche Behauptung , die Versenkung von Han¬
delsschiffen sei jetzt auf einen tieferen Stand hernnter -
gebracht. als bevor Deutschland alte Schranken beiseitewarf . Ta ist sein amerikanischer Kollcae. Marinesekre¬

LrsE rrnS befolgt KLr

Der Fall Lichnowsky.
st

'
. Berlin 18 . Mürz.

Der Hauptausschuß des Reichstags « beschäftigte sich am
16 . Mürz nur der Denkschrift des Fürsten L i ch-nvivsky vom 4. August 1916 . Der Stellvertreter des Reichs¬
kanzlers , von Parier , teilie mit , daß der Fürst sich nm
15 . März dein Reichskanzler gegenüber etwa folgender¬
maßen geäußert habe:

Die rein privaien Auszeichnungen, die ich im Sommer
1916 niederschrieb, haben Lurch einen unerhörten Brnrau - ns -
bruch den Weg in wciicre Kreise gesunden. Es handelt sich im
wesentlichen um subjektive BNrach . ungen . 3ch erblicke in d . r
seitherigen Abk . hr von Rußland und m der Ausdehnung der
Biindnispo i . ik aus vriema . ijche Fragen lie eigentlichen Würze,n
des Weltkriegs.

Weiter teilte Herr von Payer mit , der Fürst habe
sein Abschiedsgesuch cingercichl und bewilligt erhalten .
Da ihm keine böse 'Absicht vorlag , habe mau davon abge¬
sehen .weiter gegen ihn vorzugehen ; woh ! aber müsse gegen
einzelne Darlegungen Widerspruch erfolgen . Das gelte br-
sonders von den Behauptungen über die politischen Vvrgäiuein den letzten Monaten vor dem Ausbruch des Kriegs, die
dem Fürsten aus eigener Wissenschaft nicht bekannt waren , und
über die er anscheinend unfnlreff . nLe Fnsorma . ionen erha i n
habe. Diese Möglichkeit habe der Fürst auch zugegeben . Ais
Schlüssel sür die I . rtümer und die F . hlschissr der Denkschrift
sei vielleicht die auffällige II e b e r s ch ä tz u n g der ei¬
genen Verdienste Lurch den Fürsten heran, »zieh . n . tstbcr-
einstimmcnd mir diesem Zuge ziehe sich durch die ganze Denk¬
schrift hindurch eine ausfallende Verehrung fiir die
Gemden Diplomaten ; rar» >Ulieh würden englische
wahrhaft liebevoll geschildert. Jur Gegensatz dazu zeigte sich
eine ebenso auffällige Gereiztheit gegen fast sämtliche deutsche
Staatsmänner. Bei einer solchen Verkennung der 'Menschheit
sei es kein Wunder , daß der Fürst bei seiner Darstellung
zu falschen Schlüssen gekommen sei . §2m einzelnen geht aus der Denkschrift hervor , daß der
Fürst schon im Sommer 1914 nste bei der Abfassung degw - nüsehriit die Ansicht vertrete» haben will , daß trog der

unördung des österreichisch » ungarischen Thronfolgers deFriede hätte von der deutschen Regierung durchEinwirkung auf Oesterreich aufrecht erhaltenwerden können , wenn man nur die Friedensliebe
Englands ( I) genügend ausgenützt hätte. Bon Rußlandwäre , wenn dies gescyehen wäre , ein militärisches Eingreifenkaum zn erwarten gewesen. Die angeblichen Tatsachen , üufdie der Fürst sich zur Rechtfertigung seiner Ansicht berufe,standen im einzelnen vielfach in starkem Widerspruch mir
der obj kciv fest -,wstAien . cn Wahrheit . Wie unbegründet die
K . agcn des Fürsten darüber seien, daß man nicht , seinerA -iiegu »;, entsprechend , die serbische Krisis durch eine Kvnferuiz
zu vcendigen verglicht habe , sec jetzt unverkennbar . Die Ber¬
it nd nagen des SUn- om . „io^-P . o,c .s . s- h

'
ct . en gezeigt , wie mi¬

be, :, endet diese Vorgänge seien, insbesondere der , baß Deutsch¬land Luc ru,fische Mosümu - ung mir Oncm iiiumatnm und üer
Kriegserklärung lwamworict habe. Ebenso stehe es mit derB . hanp. ung die b,Nische Regierung habe alle Bermitllungs-
vmpy .äge Englands abgcl . hnt .

Der Zweck der Dcnigcyrist im ganzen sei offenbar . Sie
so lle im wesentlichen zeigen , eine wie viel bessere und rin»
pechiger : Po .i .ik Lichnowsky gemacht und wie er dem Reicheden Frieden gesichert Hütte , wenn man seinen Ratschlägen gc -
so ch wäre . Die Denkschrift werde bei den Uebeiwvlieiiden
uwo bei den Oberflächlichen Schaden genug stiften . Irgend
weichen historischen Wert habe die Denkschrift nicht . Des
weiteren handle es sich um ein Nuiwschreiben eines zurzeitin der Schweiz sich aushaltcnücn Dr. Mühlon , der , als
der Krieg ausbrach, Mitglied des Kruppschen Direktoriums
ge resen sei . Dr . Mühlon sei nach der Schrift in der zweiten
tt- ä .ste des Mo .,als Juli 1914 hintereinander bei zwei bekann¬ten Herren in h e r v o r a g e n d e r Stellung gewesenund erzähle nun angebliche Aeußcrungen dieser Herren , aus
Lenen ec den Schluß ziehe , daß es der deutschen Regierung imF :ii 1914 am Friedenswillen gefehlt habe . Die beiden Herren
hätlcn sich schriftlich dahin geäußert , daß es sich bet Dr.M . h on um einen nerv . nkrawk. n Mann handle , der wieder¬
hol: mit seinen Nerven zusammengebrochen sei.In der anschii . ßenden Aussprache erkckrce Abg . Gröber
die D - nkjchrist des Fürsten Lichnowsky sei ein so merkwürdigesAK enjlück. Laß bei jedem der Eindruck entsteht, hier schreibeein Herr , d

'
er von geraoezu krankhafter Eitelkeit erfüllt sei .Abg . S ch e i d c in a n n betonte , die Broschüre , in derFü >t Lichnowsky Deutschland die Schuld am Kriege zULUjchiebcnv . rfnchc« könne seines Erachtens nur Eindruck auf sog . Nur-

papststen machen. Für einen Diplomaten sei diese Broschürege adezu eine Blamage. Redner gibt einige Stichprobe » , diedie Unzuv .'rlä,sigkeit und iä .yerliche Lltelk.it des Fürsten dar-
stellen . Abg . Dr . Müller - Meiningen führte aus , er seife stufest überzeugt - kaß die erdrückende Mehrheit des den,scheuBockes der Rcichska -izler , die Vertreter des AuswärtigenBAmres. jowie vor allem der Deutsche Kaiser immer denFrieden haben wollten und stets gegen einen Krieg mit
England waren . Abg . Dr . Strescinann schließt sich dem
Wunsche an , daß das Weißbuch ergänzt werde, das dochein Dokument von ivcltgcschicytlicher Bedeutung sei , aber an-
grcifba . , weil wichtige Dokumente darin fehlten . Das Tollstean der Broschüre sei ihr Ansgang, wo Lichnowsky die Zu-

cknnft schildere und gewissermaßen in der britischen1 c l i h e r r sch a f t , d as H e i l der Welt erblicke . Inailr .i Parteien sei man sich darüber einig , daß die Schriftals ein Machwerk anzuschen sei, das uns nicht schadenkönne . Man solle offen von Lichnowsky und seinem krank»
bauen Ehrgeiz abrücken. Abg . von Gräfe bemerkt, es ferjr . u '

ich Laß Lie Vertreter sämtlicher Parteien in derBeunei ui g der ber auerlichen Vorgänge cimnülig seien. Fürdie weitere Verbreitung der Lichnowskyjcheir Schrift treffeeine sehr erhebliche Mitschuld gewisse demokra . ifche Kreise , die
scrv : i amals nicht an den Weltkrieg hätten glauben wollen .At -g . Frech rr von Ga mp ( freikons .) : Lichnowsky ist in der:B . ürlci,ung . der Ensläiider nur den Auffassungen seiner Vor».



gefegte ' " gefolgt. Es sei oder eine grotzc
'

Verfehlung oeeAuswärtigen Amts daß cs nicht früher gegen seine Tülgkeileingeschritten sei. An Reichstag und im ganzen deiuschcn Boikcwü - den seit vielen Jahren die erheblichsten Beschwerden überunsere Diplomatie nusgesp . oche» . Cs müsse in der Zukunft mitd,m jetzige!, Systcm gebrochen werden . . Ec beantrage dis j^ o . tt . ung des GesamiMaterials.Der Steüvertreter des Reichskanzlers antwortet noch, daxdie Prüfung der Frage ob ein strasrechtüches oder Diszipiinar-vnfehren gegen den Fürsten angezeigt erschein '
, durch dasR ' ichsjustizamt geprüft worden sei. Dabei habe es sich er¬geben hgß aus verschiedenen rechtlichen Gründen weder eineVerfolgung des Fürsten wegen diplomatischen Landesverrates ,noch ein . solche ans Grund des sog. Arnimparagraphen Aussichtauf Erfolg ocboten hätte. Die Einleitung eines Disziplinat -versahrens gegen den Fürsten komme nach seiner Verabschiedungüberhaupt nicht mehr in Betracht. Die Veröffentlichung vonArtikeln in der Presse sei dem Fürsten vom AuswärtigenAmt untersagt worden. Welche Bedeutung das Verbot nacheiner Verabschiedung habe , müsse zunächst dahingestellt bleiben .

Untcrstaalssekretär Frhr . von Stumm erwidert auf eine An¬
frage wer für die Ernennung des Fürsten Lichnowskiz verant¬
wortlich sei was sie veranlaßt habe und weshalb er von
seinem Posten nicht abberusen worden sei : die Ernennung s . ivom Kaiser in, Einverständnis mit dem Reichskanzler Beth -mann tzollweg erfolgt. Auf die Anfrage bezüglich des Weiß¬buchs aab der Untcrstaatssekretär zu , daß es nicht so umfang¬
reich sei wie die Buntbücher der anderen Staaten . Dieseseien zwar viel umfassender, aber das deutsche Weißbuchhebe sich von ihnen insofern vorteilhaft ab, als es Leine
Fälschungen enthalte. Im übrigen sei die Ausgabe eines
neuen WeWuchs in Vorbereitung .

Der holländische Schiffsraub.
Haag , 20 . Mürz . Minister Louden teilte in der

Kammer mit , die holländische Regierung habe noch keine
Antwort der Alliierten auf ihre Bedingungen . Die Her¬
ausgabe der Schiffe widerspreche der Neutralität nicht , l ! ?)Die niederländische Flotte , die sich außerhalb der hei¬
mischen Häfen befinde, zähle etwa 1 Million Tonnen .
Holland wolle durch das Nachgeben seine Handelsflotteum der Kolonien willen retten . Würden aber die Alliier¬
ten die Schiffe, wie angedroht , requirieren , so wärenes ' keine holländischen Schiffe mehr und die Kolonial¬
schiffahrt wäre unmöglich.

Die Kammer zeigte Ueberraschung, vielfach sogar Be¬
stürzung , aber ein entschiedener Widerspruch erhob sichnicht. Auch die Zeitungen tadeln zwar den Vorgang unddie Regierung zum Teil scharf , ohne jedoch tatkräftigenWiderstand zu befürworten .

An der Rotterdamer Börse verlautet , die Alliierten
hätten die Bedingungen Hollands abgelehnt . Die Be¬
fürchtung , daß Deutschland gegen Holland seine Grenzeil
schließen und keine Kohlen mehr liefern werde, sei grund¬los . (So ? D . Schr .)

London , 20 . März . Reuter meldet, die englischeRegierung habe eine neue Note nach Holland aerickwet
Wst die

"
sofortige Besch l a gn a hme ^

der Schiffe ange¬
droht , wenn die Auslieferung nicht sofort erfolge . Eng¬land werde die Sache nicht mehr verschleppen lassen.- *

Berlin , 20 . März . Der stellvertretende Chef des
Admiralstabs , Admiral Koch , empfing heute einen Ver¬
treter des WTB . und machte in der Unterredung mit ihm
u . a . folgende Ausführungen : Wir haben Grund zu der
sicheren Annahme , daß das unter gewaltsamem Druck
der Entente zwischen ihr und Holland zustande gekommene
Schiffsraumabkommen sich nur auf denjenigen Teil der
holländischen Handelsflotte bezieht, der außerhalb Hol¬lands liegt , also sicq bereits in der Verfügungsgewaltder Berbandsmächte befindet. In den eigenen Häfen sind
noch etwa 320000 BRT . Das gewaltsame Vorgehender Verbandsmächte , besonders die im letzten Augenblick
ausgesprochene Forderung , daß der der Entente zur Ver¬
fügung gestellte Schiffsraum auch innerhalb des S P e r r-
gebiets fahren müsse , ist das beste Zeichen für diebei ihnen herrschende Notlage . Die VereinigtenStaaten haben für ihr Vorgehen noch einen anderen
Grund . Sie benutzen den Krieg , um sich eine Han¬
delsflotte zu schaffen , deren Fehlen sie bisher alseinen schmerzlichen Mangel ihrer wirtschaftlichen Welt¬
stellung empsa'. .den . England kennt diese Absicht und
versucht selbstverständlich die durch den Tanchbooiknegin seine Handelsflotte und seine Seehandelsbeziehungeu
gerissenen gewaltigen Lücken durch Einstellung des be¬
schlagnahmten neutralen Schiffsraums auszufüllen . Wegender dringenden Schiffsraumnot gelingt es ihm indessen
schon jetzt nicht mehr , die neuen Bewerber , in der Haupt¬
sache die Vereinigten Staaten und Japan , vonden englischen Interessengebieten und den verwaisten eng¬
lischen Märkten fernzuhalten . Nach dem bewährten Grund¬
satz , daß man sich als Dieb am vorteilhaftesten unterdie Menge mischt und „Haltet den Dieb !" ruft , ver¬
suchen die Verbaadsmächte jetzt, besonders in der neu¬tralen Oeffentlichkeit die Aufmerksamkeit der Welt von
ihrem Treiben dadurch abzulcnken, daß sie Deutschlandderselben Gesinnung und der gleichen Handlungen be¬
schuldigen, die sie selbst augenblicklich begehen. Das ameri¬
kanische Kriegshandels -unt verbreitet amtlich die Nach¬richt, Deutschland beabsichtige niit dem Tauchüootkrieg,die Neutralen und die gesamte Welt auszuhungern undwolle seine Tauchboote besonders gegen die neutral «
Handelsflotte einsetzen , um sich auf der Sec dieser .gegen¬über nach Friedensschluß konkurrenzfähig zu halten .

'
Anbeiden Behauptungen erkennt man leicht das getreueSpiegelbild der soeben erwähnten englischen und amerr-

kanischeu Absichten , die einfach Deutschland untergeschobenwerden . Es fällt in der Tat schwer, die Ausstreuungernst zu peh .nen, daß Deutschland diesen furchtbarstenc- fter Kriege eigentlich nicht gegen seine Feinde , sondern,rnellcicht weil es deren nicht genug besitzt, gegen die Neu¬tralen führe und daß es ein Mittel , nämlich die A
sperrung der Neutralen von aller Zufuhr , das die Entent «
zur Mederzwiilgung Deutschlands verwendest, jetzt schon
zu seiner eigenen Vernichtung gegen sich selbst gebrauche.Die neutralen Länder sind nicht durch den Tauchüootkrieg,der sich gegen die Zufuhren nach England , Frankreichund Italien richtet, sondern dadurch in wirtschaftliche
Notlage geraten sind , daß die Vereinigten Staaten
vor geraumer Zeit Ausfuhrverbote für Lebensmit¬
tel , Futterstoffe , Düngemittel und andere notwendige Wa¬ren nack den eurovÄicben neutralen Ländern erlassen

haben, um einerseits die Ausfuhr solcher Waren vorSeiten der Neutralen nach Deutschland zu verhindern i
andererseits die Neutralen durch .Hunger und Not zr f
zwingen , ihren Schiffsraum auszuuefern , wie dies jetz ,vor den Augen der Welt geschieht . >,

Deutsch« SkLmkes
sind die Lrager der Werbearbeit desVerewL i
Deutscher Zeitungs - Verleger zur S.Kriegs - zAnleihe . Zu rasch riehen die Ereignisse mr- ;
lerer bewegten Zeit an uns vorbei ; W '
wenig kommt der Mensch zur Sammlung , rDa sollen die „Deutschen Worte " und j
deutschen Gedanken uns rum Wachdenken !
anregea , unsere Anschauung Verliesen und l
uns auf de» richtigen Weg sichren. Diese sAusgabe hat sich dis deutsche Presse ge¬stellt, um das Verständnis ?u werken fürdie Forderungen der neuen eisernen Zeit .

-
'stMiäMLE 'fL! '

Wch . ha
'
tigkcit des deutschen Bo ' ks . Drohen die Feinde mitder mohstosssperre nach dem Kriege, so kann auch das uns

. . , , . , , - . . . gestern aufgelegten8 Kncgsanleche nicht versagen wird . (Lebhafter Beifall.)
Kredite (Unahh . Soz .) : Wir stimmen gegen die

. Die Vorlage wird in erster und ln sowrt anschließenderzwe>trc Lesung engmomincn . (Bravo .)

Berlin. 20 . März.De A ndenmg des P o st s ch e ck g e s etz es wurde in zwei¬ter und r ritter Lesung angenommen.
.. . E-

. folgt Beratung des Berichis des Hauptausschnllesüber Knegsttefcrungen (Fall Daimler) . Der Ausschuß beantragt1 . lleberwa - wm der Geschäftsbücher und anderer für die Be¬rechnung der Preise maßgcbenden . rinlerlagcn , 2 . Errichtungvon Preisprwung-steilen bei snimlichen Zcwralbeschasfungsstelicnwr die Bedürfnisse des Heeres und der Marine und 3 . Schäf¬tung einer Zentra !priifu !,gsstellc für Kricgslicferungcn , derenAufgabe es ist , die Tätigkeit aller einzelnen Prufungsstcllenzu überwachen .
General von Wrisb erg : Fn der Angelegenheit der

durch die von der I -rrma an .qedrohte Einschränkung der Pro -duktion Landesverrat begangen worden ist. Solange dasVerfahren schwebt, müssen wir uns ein Urteil versagen. DieDa m '
ergescllschast hat in einem Ultima. um die Einschränkungdes Betriebs angedroht. Es ist stets anerkannt worden,daß die Dannlerwerke vorzügliche Arbeit geleistet ' haben, dieatterdings weniger der kaufmännischen als der technischensteiumg und der Arbeiterschaft zu danken ist. (Sehr richtig, )Angellchts difter hohen Leistungen , mußie einer Einschränkunge» r Produktion vorgebeugt werden .

Baden .
Zweite Kammer.

(-) Karlsruhe , 20 . März . Die Zweite Kammer'
stimmte in ihrer gestrigen Nachmittagssitzuug zunächst dem
Stacitsvoranschlagstitel über die Eisenbahnschnldentil-gungskasse zu und genehmigte dann einen Gesetzentwurfüber die Gehaltsordnung . Die einzige Bestimmung dieses
Gesetzentwurfs betrisst Arbeiter , die

'
ins Bcamtenverhält -nis kommen. Weiter stimmte die Kammer dem Gesetz¬entwurf über die Ergänzung den Gemeindebestenerung

Nach diesem Gesetz soll den Gemeinden die Gelegen¬heit der Doppelstencr erweitert werden . Weiter findetAnnahme der Gesetzentwurf über die Naturalleistungenund über den Holzbezug in den Gemeinden .Es folgt die Besprechung des Antrags Fischer
(R . Vgg .) über die Sommerzeit . Von verschiedenen Sei¬
ten wird gegen' die Wiedereinführung der Sommer¬
zeit gesprochen . Es wurde dabei darauf hingewiesen,die Sommerzeit bedeute eine Schädigung der Gesund¬heit. Von den Abgg. der N . Vgg . , des Zentrums undder Soziawemokratie wird beantragt , den Antrag Fischer
anznnehmen . Der Negierungsvertrcter teilt mit : Ta die
Nachteile die Vorteile der Sommerzeit nberwicgen , habenwir den bad . Bundesratsbevollmächtigten angewiesen ge¬habt , gegen die Einführung der Sommerzeit zu stimmen,nachdem er aber nicht dnrchdrang , beantragte er, daßsie nicht länger ausgedehnt werde als im vorigen Jah¬nas wurde auch erreicht. Ter Antrag Fischer gegen die
Sommerzeit wird daraufhin angenommen . Nächste Sit¬
zung Donnerstag den 21 . März nachmittags ^ 4 Uhr.Laäesordnuna : Das MurgwerL ,

"
(--) Karksrrche , 20 . März . Im Stadtteil MühlburK '

hatten einige Kinder dürres Gras angezündet . Das Feuer
griff um sich und hat laut Polizribericht ein zweiswcligeNWohnhaus und eine Stallung cingeäschert.

(-)
'
HeWslk >sr § 20 . März . Jur hiesigen Hanpt -

bahnhof wurde ein aus der Gegend von Sinsheim kom¬mender, nach Frankfurt bestimmter Schliessiorb mit 40
Kg . Rindfleisch beschlagnahmt.'

(-) OsfenSurg , 20 . März . Anläßlich des 25jährigenTienstjttbiläums des '
Oberbürgermeisters Hermann fandeine Kürgerausschuß -Sitzung statt , in welcher in An¬

erkennung der Verdienste des Stadtoberhauptes einstimmigeschlossen wurde . Im Auftrag der Stadtverwaltung wurdedie Bewilligung eines Ehrengehalts von 2000 Mark be-
ihm ein Gemälde überreicht.

(-) Riegel (Kaisers . , ft ), 20 . Mürz . Der 12jährigeSohn des Bierbrauers Schmid hatte mir Kameradenkdürres Gras ««gezündet, wobei die Kleider des Knabe«Feuer singen und der Knabe verbrannte . c F

Reichstag.
Berlin, 19. März.

(Schluß.)
- Beratung der Friedensvertriige .

Abg . Mumm (D - F -) : Die Wahl in Niederbarnim , beider die Unabk. Sozialsten eine so gründliche Abfuhr erlitten ,war die erste Antwort auf die Aviehnung der Friedeusverträgedurch die Unabhängigen Sozinidemvaraicn , Die Ostscepiovmzenmüssen deutsch bleiben und zwar als eine zusammenhängendeCinycit . Die baltischen La w . eocnreuingcn bestehen s . i : Fährenzu Recht und sind vollauf berechtigt , bas kurlänüische und
litauische Volk zu vertreten . Den Forderungen Hinoenburgsund Ludendorsfs Dieser treuesten Diener ihres kaiserlichenHerrn , dieser treuesten Sohne unseres Volkes , auf Sicherungunserer Grenzen darf man sich nicht «WiderscheinAbg. Hansen (Däne) : Die Bewohner der Aalandsinselnwünschen den Wiederanschluß an das Mutterland Schweden., Die Vorlage wird an den Haupiausschuß überwiesen.. Es folgt die erste Lesung der neuen Kreditvorlage .Staatssekretär Gras Rödern : Die täglichen Kriegsans -

gabe» sind gestiegen namentlich da viele Hcimaiaufgaben ein -
tgriffen worden sind , so für die Beschaffung von Lokvmotio.und Magen. Auch in der Marinerunraitung sind die täglichenAuslagen gestiegen ; sie wurden noer nicht vergeblich aufge-wendet. Das beweist Ae ständig steigende Tauchbootiätigkeit.Die Kriegskostcu Englands und Frankreichs sind , auf denKopf der Bevölkerung gerechnet , iveit höher als bei uns . DiezusammcngcfaßienKräfte des Deutschen Reiches können sich zw"-

WLrtLemHerg .
(-) StttttstiOi 'si 20 . März . (Aus z c i >.h « n n g. ) Ge°

neralfeldmaruhvll Herzog Ulbrecht ww 'de mit dem
Eichenlaub zum Oxden Pour - le MMte wuMezeichnct .

(-) Stuttgart , 20 . März . (Tie Goldwochc ,Bei der hiesige« Goldankaufstelle sind in der Gs !dwock >?eingcgange« . Goldschmuck im Geldwert vo « 65 410 Mk.(in Stuttgart allein 45860 Mk . , Ju :m , 32 u 'N ? Mt .(Stuttgart 53300 Mk . ) , Goldmünzen 48L0 Mk . (Smogart4000 Mk .), ferner für 10000 MH Silber .
0 ( Stuttgart , 20 , März . Der Tc !testirrh «L ?r desHauses Wilhelm Reißer , elcktrotech : - lsche .Fabrik in Stutt¬gart , Ingenieur Paul Reißer sen . , vollendet am 21.März sein 75 . Lebensjahr . Paul Reißer in einer dmVorkämpfer der industriellen Nußbarmachuug der cm.irischen Kraft in Württemberg . Paul Reißer ist am 2l .am 21 . März 1843 zu Eßlinge n geboren als Sohnvon Wilhelm Reißer , Inhaber eines Gas - und Wasser-

leitungsgeschäfts , nach dem sich heute noch die Firmanennt .
(-) Stuttgart , 20. März . (Steigerung der

Fleischpreise . ) Nach den Mitteilungen des württ . .Stat . Landesamts sind die Fleischpreise in Stuttgartwährend des Sieges folgendermaßen gestiegen:

Ochsenflcisch
Rindfleisch
Kuhfleisch
Kalbfleisch
Schweinefleisch
Hammelfleisch

(-) Magstadt , 20. März . (Doppelter Brand - .schaden .) In der an das Wohnhaus , angebauten Scheuer ,des Schreinermeisters Vögele brach Feuer aus , das inkurzer Zeit die Scheune in Asche legte . Wie verlaute : .
'

sollen dem Abgebrannten während des Brandes 900 Ml .bares Geld abhanden gekommen sein .
(-) Rahenhofsu , 20 . März . (Gewagter Ritt )lieber den schmalen Steg der Argen , der nur für Fuß¬gänger berechnet ist, wollte vor einigen Tagen ein Rcl -tersmann aus Jsny reiten . Das Pferd blieb mit ein «" i .Fuß iu dem Steg hangen und stürzte so schwer verletzt ad ,daß es getötet werden mußte .
— Untcrkoche « , OA . Aalen , 20 . März . (Teure

Gemeindejagd . ) Tie hiesige Gemeiudciagd , die bis¬
her einen Pachterlös von 380 Mk . pro Jahr lieferte ,wurde dieser Tage um den jährlichen Pachtpreis von 1690Mark verpachtet.

Mutveassirched ' Wetter .
Der aus Nordwesten'

heraurückende Luftwirbcl wird
Freitag und Samstag mehrfach bewölktes, vorerst jedoch -nur zu geringen Niederschlägen geneigtes Wetter bringen . >

1913 1914 1915 1916 1917
200 196 240 360 370
-190 176 240 355 365
130 110 180 295 305200 176 250 335 315190 166 330 340 365
170 180 250 350 380

De» Tsd fürs Uaterknud . «
Den Tod fürs Vaterland erlitten hat : N o !>crt .

Kullenhardt , Sohn des Maschiilenführers Ehr . .MDh '
./ Kullenhardt von hier.

Eüre seinem Andenken .
* Wie im Anzeigeteil unserer heutigen Nummer av.ae -

kündigt ist, wird am Samstag Abend ein vsienüicher , un¬entgeltlicher. Lichlbildervortrag, betitelt : „ W o h er ni m w c
Deutschland seine Milliarden ?" im Saale der '
„ alten Linde statifinden.

GS ist der Zweck idiesis Vortrags , angesichts der eben
aufgelegten 8 . Kriegsanleihe die Frage über die wirtsckasi -
liche Krait und Leistungsfähigkeit Deutschlands zu lnlebenund vertiefen. Parteipsliiischs Absichten liegen ihm fern.urch die Lichtbilder wird dem Vortrag eine besondere Lncht-
verständlichkeit und unterhaltende Anschaulichkeit verliebenwerden. Die Zahlen des gesamten deutschen Volkshaushaliswerden dabei nicht nur am Gehör vorbciziehen, sondern auchin sinnbildliche Figuren umgewandelt dem Auge sich dar- .stellen .

'
. :Die begleitenden Worw spricht Herr N . Schleicher ,Kandidat der Rechtswissenschaft in Tübingen , der nach schwererVerwundung küegsuntaugtich geworden, nun durch- Wort fürsVatersland , das er mit dem Schwert nicht mehr zu rur-

teidigen vermag, zu wirken sich bemüht. Herr Schleicher>'.t schon an mehreren Orten Württembergs Vorträge über
das Thema der Kricgsfinanzen mit großem Beifall gehalten ; .er ist gerne bereip in einer etwa an seinen Vortrag sich an - ,sciuehenden öffentlichen Diskussion weitere aus den Inhalt
seines Vortrags sich beziehende Fragen zu beantworten und '
eingehendere Auskünfte zu ertefsim . ^

Truck ?« . der ^ HofMänn'schen Buchdruckers.
. Wrldhad. UMHgrdt ' '



'U » fk « f ?
Wir nehmen Belehnungen suk 6ie

enlo -en - en .

VVc^ r der nn 8 ^eic nnet , er ! iä ! t ein aut « einen kirnen
Inntencle «

^ ü ^ st ! es ! 3 (i ! iS3 ^ oiDD6lUDZ3b ! 3tt .

81 » LI L , rsävrvr Lktisves - suscii » »
Wals ^ VilLdrL .

»-̂ «L

Zum achten Mal ergeh ! der Ruf des Vaterlandes an
seine Söhne und Töchter , ihm die Mittel zu gewähren zur
Fortführung und , will ' s Gott , zur siegreichen Beendigung
seines Kampfe « um Dasein und Bestand , den Neid
und Mißgunst ob seiner wirtschaftlichen Blüte ihm aufge¬
zwungen . Nach unsäglichen Mühen und Opfern hat unsere
unvergleichliche Heeresmacht den Frieden im Osten er¬
kämpft . Aber » och gilt ' s, auch den Feinden im Westen die
Friedensbereitschaft aufzunötigen , die sie bisher mit Hohn
und Spott zurückgewiesen . Aus ihr Haupt fallt die Schuld
für die Opfer an Gut und Blut und für die Entbehrungen ,
die uns noch auferlegt sind . Darum dürfen wir nicht matt
werde » . Ten Kämpfern brausen muß die Heimat in Einig¬
keit Nttd Standhaftigkeit zur Seite stehe » . In straffer
Zusammenfassung ihrer materiellen Kräfte muß sie dem be¬
drängten Reich die geforderten Geldmittel zur Verfügung
stellen . Und sie Kanu diese Mittel ausbringen . Das
deutsche Volk ist das arbeitsamste und sparsamste Volk der
Welt . Seine Wirtschaftskraft hat in wenigen Jahrzehnten
die Roheisenerzeugung und Stahlgewinnung um das fünf¬
fache, die Steinkohlenförderung um das sechsfache und den
Außenhandel um das dreifache gesteigert . Das deutsche Volk
hat wie kein anderes neben der Industrie auch die Land¬
wirtschaft zu hoher Blüte gebracht ; es bat seine gesamte
Lebenshaltung unaufhörlich verbessern und « inen jährlichen
Zuwachs von 800000 Mensch n ernähren können . Es hat
seine Geldwirtschaft durch alle Stürme der Kriegszeit hin - ,
durch gesund erhalten und die Spareinlagen nicht zu nick - statt , zu dem Jedermann ( Männer >md Frauen ) frenndlichst
gehen lassen , sondern um Milliarden gesteigert . Ein solches eingeladcn wi n ,
Volk wird auch die schwersten Wunden seiner Volkswirtschaft Eintnti frei . Kinder naben keinen Zu ' ritt .
zur Heilung bringen . Deutschland rst militärisch rmd Siadrschultheiß Bätzn -' r . Karl Güthler sei, . He.stuwthcker
wirtschaftlich nicht ;« bezwingen . Darum beherzige Dr . Metzger. Bgnkoircktvr " kräh . Stadtpfarrer Nösl .-r
jeder , ob Mann oder Weib , Städter oder Bauer , Alt oder , _ Hesrat Dr . Schober .
Jung , das Gebot der Stunde :

Ein Sekretär
(Schreibpult ) hat zu verkaufen .

Gotth - ld R- thfrrß .
Glaser .

Ein ordentlicher

I n n g e,
welcker das Schreinerhandwerk
erlernen will , nimmt in die
Lehre . Gottlob Mayer ,

Schreincrmstr .

Platz ,
zum Hühnerhalteil geeignet ,
in d . r Nähe der Stadt , zu
mieten oder zu kaufen gesucht .
Von wem . sagt die Erp . s41

Wildbad .
Am Samstag , den 23 . März l9l8

, abends 8 Hst
findet im Gasth . zur attenMinde

über

des Kriegsteilnehmers U . Schleicher , cand . jur .
aus Tübingen

„Wer liiuliiitIeitWM stiieMsrit» ?
"

I -ichttt Kri -gs - rMßs ?
Uenenbnrg , den 13 . März 19 8 .

Sprollenhaus , Gemeinde Wiiddad .

Zwangs-Versteigerung, i !
Am Samstag , den 23 . März 1018 , nachmittags

' «
4 Uhr , kommt im Wege der Zwangsvollstreckung ; jM

ei » Zuchtrwo
zur Versteigerung . Der Zuschlag wird nur an Viehhaste .'

Stadtschultheiß Bätzner - Wildbad ; Schulrat Baumanu , für Württemberg und Hohenzollern ert .' üt
Neuenbürg ; Sägwerksbesitzer Commerell , Nütglied des Land '
tags , Höfen ; Staslpsarrer Fischer , Wstdbad ; Fabrikant Al¬
fred Gaulhier , Calmbach ; Ecilermeister Friedrich Gollmer
d . A . ; Neuenbürg ; Stadtschuttheiß Grüb . Hrrreualb ; Flaschner¬
meister Güthler , Wildbad ; Altschultheiß Häberlen , Caltnlwch ;
Scnsenschmied Friedrich Heiner , Neuenbürg ; Oberamtssp r -
kassiier Holzapfel , Neuenbürg ; Obcramtspfleger Kübler , dtenen -
bürg ; Postinspektor Lang , Neuenbürg ; Kameralve waller Man -

Zusammenkunft bei dem Schulhaus .
Wildbad , den 2 t .

' März 19 t 8 .
Hähle , Gerichtsvollzieher .

Wildbad , den 19 . März 1918 .

Hobes - Anzeige .
Schmerzerfüllt geben wir allen Verwandten ,

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht ,
dag unser einziger , ireubeforgtr r unvergeßlicher
Sohit , unser inuigstgelicbier Bruder und Neffe

Schütze
Robert Rullmhardt,

Inst , de « Eisernen Kreuzes ,
infolge einer schweren Kopsveilctziirig durch eine
Fliegerbombe , im Alter von 20 '

2 st .chrcn, am
12 . Nlärz sein junges Leben für das Vaterland
zum Opfer gebracht hat .

Um stille Teilnahme bitten
die liefirauernden Hiitterbliebeurir :

WWn Krlükchartt,
Maschinenfntzrer ,

und Fra « Luise , geb. Merk !

U

Zur gefl. Veachtling !
Da d '' e Beschlagnahme für Sägmehl Immer strenger ge¬

halten wird , bin ich bei geringster Abgabe strafbir und cr -
gold , Neuenbürg ; Buchdruckereibesitzer und Redakteur Ehr . j suche deshalb die Einwohnerschaft von Wildbad , die b -Sher
Meeh , Neuenbürg ; Bankdirektor Fritz Rath , Wildbad ; Kom - Nu Säcken u . s . w . abgeholt , ^hievon tlletiz zn nehmen , da
merzienrat A . Schmidt , Neuenbürg ; Landgerichtsrat Scholl, ! nichts mehr abgegeben wird . *
Neuen ' ürg ; Stadtschultheiß Stirn , Neuenbürg ; Dekan Nhl , ^ Eörndhossäge .
llleuenbürg ; Gemeinderat Vollmer , Virkenfeld ; Landwirt ! '
Erich Weiß , Ottenhausen ; OberamtmannZiegele , Neuenbürg . !

Wildbad , den 21 . März . 1918 .

IveiwiMge gvoße

Wekclnntmcrchung , i

betr. dis Hundeabgabe . ! Am M - ntsg . de« 25 Mar ? d . I >t»d die folgende
- Die Hundebesitzer werden auf ihre Pflicht zur An - und ! AM , von ;e vormittags 9 11 r ab werden ,n der WUa

Abmeldung ihrer Hunde aus die Zeit
^ '

,
M - tz- t folgende Gegenstände offeutltch gegen fosorttge Bar -

» om 1 l»1s izahlung verstetgert :

aufmerksam gemacht .
'

j
Eichene eingelegte , polierte und lackiert .

Auf den 1 . April haben diejenigen Steuerpflichtigen An¬
zeige zu machen, welche am 1 . April einen Hund von steuerst
pflichtigem Alter halten , ohne schon im Vorjahre einen Hund t
angezeigt und versteuert zu haben , sowie diejenigen , welche
am 1 . April mehr steuerpflichtige Hunde halten , als sie im
Vorjahr angezeigt und versteuert haben . Diese Anzeige ist
spätestens bis 15 . April bei der Gemeindebehörde zu machen.

Wer am 1 . April einen in dem Vorjah e verstelle -, wu
Hund nicht mehr hält und auch keinen anderen Hund an
Stelle desselben besitzt , hat hievon spätestens bis 15 . Avril
Anzeige zu machen . Die Unterlassung dieser hat zur F lg --,
daß das Steuerpflichtige die Abgabe für das neue Steuer -
jahr sortzuentrichten hat .

Wer nach dem 1 . April einen über 3 Monate alten
Hund zu halten beginnt , hat , sofern nicht der letztere an !
die Stelle eines anderen von demselben bish r v rsteuerkcn f
Hundes tritt , binnen zwei Wochen Anzeige hievon zu machen j
und vom nächsten Vierteljahre an für den Rest des Swiierst
jahrs die Abgabe zu entrichte », ohne Rücksicht darauf , ob
der Hund schon von dem , der ihn früher hielt , auf dieselbe
Zeit versteuert worden ist . Sobald ein Hnud , der bisher
una -gezeigt geblieben ist, weil derselbe das abgabcpflichttge
Alter von 3 Monaten noch nicht erreicht hatte , in distes

Bettstellen mit Rösten und gute « Betreu
gute Roßhaarmatratzen , Betteppiche ,
Spiegelschränke , Schränke , Kleiderständer ,
eichene Garderobe , Gardsrobeständer
Wasch - u . Schreibkommode » « . a . , Wasch
tische mit Marmorplatten und Spiegel¬
aussätze « , Nachttische , ovale und andere
Tische , Vertikow , fieben Chaiselongues ,
Sofa , Fauteuils .Schreibtische , eine schwär ;
Galoneinrichtung , große u . kleinere Bode 4 -
teppiche , Plüschtischdecke « . Sofakiffen ,
Läufer , Bettvorlage « , Wsschgarnirnre ^,
Vorhänge , große Spiegel , Bilder ( Oelgr -
mälde ) , großes Küchenbüffet , groß Küche
tisch , viele Gartenmöbel , großer Garte «
schlauch , eiue Hundehütte , jWasch und
Papierkörbe , Koffer u . Kofferböcke , G
schirr , Terraffensofa und TeLaffenmöbel ,
Kronleuchter , elekt . Lampen « . n . Ver
schiedenes ,

Aclnksclssung .
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme , während der schweren Leidmszeit
und nach dem Hinschudcn unseres teuren Ent¬
schlafenen

Rarl Pfeiffer,
für die zahlreiche Begleitung zu seiner letzten
Ruhestätte , für die viele » Blumenspendcn , für
d e trostreiche» Worte d .' S Herl » Skadtpfarrers ,
den erhebenden " » sang des Liederkranzes und
den Herrn Trägern sagen ihren tzerzlichkn
Dank

die tieftrauernden Htttteibliebenen
Helene Pfeiffer ,

mit Sohn Walter .

Alter eintritt , ist in gleicher Weise binnen drei Wochen An¬
zeige hievon zu machen und vom nächsten Vierteljahr an wozu Kaufsliebhaber eingeladen sind
die Abgabe für den Rest des Steuerjahrs zu entrichte !! , i - - ————-
Nur in dem Falle , wenn jemand im Laufe deS Steuerjahres
(nach dein l . April ) einen steuerpflichtigen Hund zu halten
beginnt , diesen aber am ! . des nächsten Vierteljahres nicht
mehr besitzt , tritt eine Steuerpflicht nicht ein . ^ sSuUvköspüttnssk ^

Steuerpflichtiö ist . derjenige , welcher den Hund hält , nimmt Zeichnungen auf die
gleichgültig , ob er zugleich Eigentümer , oder ob er Mieter
Entleiher , Verwahrer des Hundes ist ; es genügt , daß er
in eigenem Interesse durch Gewährung

' von Obdach und
Unterhaltung die Sorge für den Hund übernommen hat .

Wer die Anzeige eines zu versteuernden Hundes inner
halb der vorgeschriebenen Zeit unterläßt , wird mit dem drei¬
fachen Betrag der gefährdeten Abgabe bestraft .

Wildlad , den 19 . März 1918 .
Stadtschultheißenamt Vätznec .

neue Kriegsauleihe
von Einlegern und anderen Personen entgegen .

Zeichnungen vermitteln auch die Agenturen .

Pfund a 55 Pfennig , empfiehlt
Drogerie Herma « « Erdrn, « r

Stuttgarter
8eIP !»ii> Pfkck -Lstteck,

Hauptgewinn 25000 Mark . Ziehung am 3 . Mai 1918 .
Lospreis 2 Mark .

WaWahrtElMtmt
zu Gunsten des Stuttgarter Säuglingsheim .

Hauptgewinn 25000 Mark .
Ziehung am 12 . April 1918 .

Lote a 2 Mark .

lest Irude micsii in WilclbLd 3) 3

prukt . Xakn - ArÄ

M6ä6rgel3886N .
kiöm'

§ -i<2rl3lr . 68 , 1 . 8tock ,
ttsu8 8ctimiU u . 8olin .

8pl '6Lti2eit : IVerklZglicN 9—l2 , 3—5 Ust »,

Den ib
'
ernLflreLstangclaluk gebe ieb noeb

aelcunnl .
Donnerstag , clen 21 . /Vlär^ balle icb

keine äpreebstuncke ab . I
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